
Anno 1765. Sonnabends den 20. April. No. 46. 

Berl in, po« 16 Ap: i l . 
Ge. Majestät der König, haben in die Rest« 

Mattender Cinonicatpräbenbe beym Camino 
<chm Domkapitel des König!. Obersten, Hrn. 
von Kleist, an den Capittin des ersten Katail« 
lons Aard«zu Fuß, Hrn. vonNajmer, aller-
gnädigst zuconferlren geruhet. 

Auch haben Höchstdieselben allergnsblgst 
geruhet, den Hrn. Friedrich Christian Wurmd 
aus Hamburg, wegen sein« Gesthicklichkelt in 
Handlungssachen, zu Oero gcheimenCom-
«erclenrath <ws höchsteigener Bewegung zu 
<n«nnen 

S t . König!. Hoheit, de, Prinz Heinrich, 

find von Dero Regiment aus Spanbau all-
hiereingetrpssin. 

Vorgestern Vor«ilt«gs, hielt der bisherig« 
Feldprediger des von Zeunertschen Infante¬ 
rieregiments, Hr . lüdeck, welcher zum vierte» 
Prediger bey der S t Nlcolaiklrche in Berlin 
lst berufen worden, in der hiesigen Garnison-
ktrche seine sehr erbauliche Abschiebspredigt, 
über die Worte Philipper 4, V . 6.7. 

Dieser Tage« ist der am Hiesigen Kön ig . 
Hof stehende König! Schwebische Gesandte, 
der Schw btschpo««ersche LanbjHgermeist« 
und Oberste, Hr. Graf von Bohlen, < M 
SlhmdisiHpommml inröckgekom««. 



Gestern Nachmittag, geschahe die 22ste 
sffentliche Ziehung der König!. Preuß. Lotte¬ 
re , aufbem großen Saal des hiesigen Berli¬ 
nischen Rathhauses. Die 5 Nummern welche 
herausgezogen wurden und gewonnen haben 
find folgende: 37,28/43,63, 78. 

Rathenau, vo« 15 April. 
Am letztverwichenen Dienstage, als a « 

Dritten Ostertage, hat der Rittermeister des 
hier in Besatzung stehenden Carabinierregt-
ments, H r . von^ lben , das Unglück, in der 
Havel zu ertrinken: Denn als selbiger gemel¬ 
deten Tages über die Havelbrücke ritte, hob 
ihm der heftige Wind seinen umhabenden 
Mantel in die Höhe, wodurch das Pferd scheu 
wurde, und mit ihm in den Fluß setzte. Drey 
Tage nach dieser Begebenheit fand man seinen 
Ksrptr w benannten Flusse. 

Madrit, vom 12 Marz. 
Der Hosstaat des Prinzen von Affurlenist 

nun einseetchtet. De?Herzog von Bejar ist 
Vr» König! Hoheit OOerhofmcister, der Her¬ 
zog von Uzeda zu« Obnkatmyerhelrn, und 
der Marquis von Nfmet zum Oderst^llmelster 
ernennet. Der König hat auch bnnts die 
vornehmsten Stellen in dem Hofssaat der 
Infantln von Parma, künftigen Gemah¬ 
lin des Prinzen von Asturie^ besetzet Der 
Fürst von Franravilla ist zum O^erhofnieistl r, 
der Graf von Al tmm s zu u Oberstallmeister, 
und die Herzogin von Micanda zuc Oberkm-
merfr^u, erkläret worden. 

Nachdem das Kriegesgericht von/Gene-
«alofficiers von der Königs. Land- und See¬ 
macht, welches Te. Majestät nieberg sitzet 
hatten, um das Betragen cller derjenige» 
Officiers, zu untersuchen, die sich w der Hava-

. »a, zur Zeit derletzlen Belagerung dksisVla-
Hes, befunden, und denKriegesrathsversam-
lungenbtszur Ueberga^e beygewohnet habe, 
sein in dieser Sache g fälltes Urte i l dem Kö¬ 
nige zur Bestätigung vorgelegt, und Se. Ma¬ 
jestät, nachdem Sie selbiges nlftlch erwogen, 
« M r t t h»ben,daß Sie es bey diesem Urtheile, . 

da es « l t den Kriegesderordnungen und den 
Gesehen des Königreichs überein kime, be¬ 
wenden ließen: So ist nun dasselbe bekant ge¬ 
macht »srden. Es erhellet: ,/Daß zufolge 
6 Glimmer der 7 Richter, aus welchen ge¬ 
dachtes Gericht bestanden hat, die Officiers, 
gegen welche man verfahren hat, wegen des 
Vergehens in ihrem Betragen überführet 
worden find, daher für die daraus entstande¬ 
nen Schäden einstehen müssen, unb eine ihrem 
Vergehen gemäße Strafe verdienet haben." 
Diese« Ausspruche zufolge, haben Se. M a j . 
die besagten Officiers zu nachstehenden Stra¬ 
fen, Adtnonittonen und Reparationen verur-
theilet: 

„Der Marechal de Camp, Don Juan de 
Prado, Gouverneur des Plstzes der Havana 
und der Insel Cuba; der Marquis von Real-
transporee,Chefde Escadre, Generalcommau-
dant der Escadre der Havana, und Glied des 
bMbst gehaltenen Hriegtsraths; der Grsf 
von Saprunda,Generallieuttnant,Glied und 
Präsident des befugten Ktiegesraths; imglei-
chen 2on Diego Tabares, ebenfals Glied des 
KriegeSrarhs, sollen aller ihrer Krl'gesbedie^ 
nungen verlujiigseyn, und ioIHhrelang,üuf 
40 Meilen weit vom Höft, relegiret werben? 
ihre Guter aber 
Köntgl. Finanzen und der Handlung verur¬ 
sachten Schäden und Nachtheile angewendet 
werden. 

„Der Oberste, Don Diego Soler, Königl. 
P l chlteutenant der Havana,unb Don Alex.n-
dreWroyo de Rozas, Oberster des zu dem 
Ptaye gehörigen Regime.tts, sollen wegen ih-
rer allzu großen Bereltwilligkeit,Bero thschla^ 
gungen tzes Krtegesraths, bey welchen fie 
nicht zugegen gewesen waren, durch ihre 
Zeichnung beplutreten,reprsmandiret werden; 
und der Arrest, in welch m fie währende» 
Processes gewesen sind, soll ihnen statt der sonst 
verwirkten Strafe dienen. 

„Don Juan Antonio Colins, Mitglied des 
Krilgesraths, welchm der König sonst seiner 



WohlgtwsgenHett, in Absehen auf desselben 
Beförderung, »etth hält, und Don Carlos 
Caro, Oberster des Regiments Ebenburgi-
scher Dragoner, werben keine andere Strafe 
als den ausgestandenen Arrest, leiden. 

„ D t r Oberste, QonBaltazar Ricaut, I n ^ 
genieur en Chef und Glied des KrlezseHths, 
soll seiner Keiegesbedienungen auf 2 Jahre 
entsetzet, und so lange Zeit 40 Meilen vom 
Hofe exillret »erden. 

„DonIoseph Crell de la Hoz, Commandant 
der Artillerie dss Platzes, soll wegen seiner un-
zeitigen Folgsamtelt bey seinenVerrichtungm 
reprimanblret werden, und derausgejiande-
ne Arrest soll ihm statt der Strafe seyn; und 
Don Joseph Gracia G)go, Seceetair des 
Kriegksraths,ift filr unfähig erkläret worden, 
solche Bedienung künftig ju verwalten, und 
soll, wegen seiner Unbeftiffenbeit/ wegen sei¬ 
ner verschiedenen Versäumnisse, und wegen 
unterlassener Formalität bey den schrlfft ich 
von ihnen aufgeseHten Oeliberatlonen des 
Kriegesrsths, mitWorten gestraset werden." 

Bey der Bestätigung dlefts Urtheils, haben 
Ve . Majestät oem gedachten KriUgesgerichte 
anbeföhle^ an dem Tage der Publication 
dieser Sentenz^ k Bell igten vor sich kommen 
zu lgssen, und ihnen dieselbe bey offenen Thü< 
renbekänt zu machen. Diese Entscheidung 

Die vor dtssem uiscer Nation deygemlssens 
Wtrachtungfür die mechanischen Künste kan 
derselben nicht mchr vorgeworfen werden. 
Unt r den Adelichsn selbst, bey welchen eine 
dergleichsnVsrachtung vielleicht noch am ehe¬ 
sten zu entschuldigen seyn dürfte, finden sich 
solch?, wUche nicht altzin besagte Künsteln 
Achtunghalten, sondernauch die Kräfte ihres 
Verstandes anwenden, nützliche Mit te l , die-
selben vollkommener zu machen, auszufinden. 
Don I l n n von Prado und Serna, dessen 
Woh^si? unweit hiesiger Hauptstadt ist, hat 
das G hnmnlß gefunden, alle unserer Epanl^ 
schen Wolle, sowol groben «ls feinen, einen 

solchen Grad der Welsse und e t« solche Vers 
mehrung von Feinigkeit zu geben, daß die 
schönsten Stoffen daraus verfertiget werden 
können. Derselbe Edelmann hat auch die 
Kunst gesunden, Seide in allerley Farben zu 
färben, ohne daß dabey Feuer oder Kochen 
nöthig ist. Durch dieses Mittel werben die 
Farben viel länger bey ihrer völligen Schön¬ 
heit erhalten werden. Weder die Gönne, 
noch die Luft, noch das Wasser, noch auch ir¬ 
gend eine Caireso» sie verwandeln können. 

Paris, vom 30 März. 
DieCensores derMaskeraden würden nichts 

zu sagen finden, wenn alle so unschuldig wareu, 
als diejenige war,welche letzthin an unserm Ho¬ 
fe angestellet wurde; und es würden dieselben 
sehr ergötzend für die Zuschauer seyn, wenn sie 
es so sehr wären, als diese für die Königin und 
die Konigl. Familie gewesen ist. Die jungen 
Prinzen, Madame, ihre Schwester, und andere 
Kinder von ihrem Hofe und ihres Alters,legten 
solche Kleider an, als man unter den letzten Re¬ 
gierungen trug, uemlich von der Regierung 
Heinrichs des Dritten an. Dieser König wurde 
von dem jungen Prinzen von Chablais^ und 
Heinrich!derVierte von dem Herzoge von Ber-
N),vorgesieUet.Der Grafvon Artois stellete Lu¬ 
dewig den Vierzehnten vor, wie dieser in seiner 
Jugend gekleidet war; und d/er Grafvon Pro¬ 
vence war also gekleidet, wie derselbe Monarch 
ging, als er etwas alter war. Die junge Prin¬ 
zeßin hatte eine Kleidung, als die Königin Ma¬ 
ria Theresia von Oesterreich; und der Grafvon 
Provence führte sie. Die andern Kinder stelle-
ten die Herren und Damen des vormaligenHo-
fes vor. Madame, die Dauphine, führte diese 
samtliche schöne Maskerade zur Königin, wo 
der Hr< Dauphin und Mesdames waren. Jede 
Person spielete ihre Rolle sehr schön, und mach¬ 
te dieselbe desto interesanter für die Zuseher, als 
sie darüber selbst mit einem angenehmeren I y -

' messe betrachtet wurde. 



3n«esprlvll««irl<» Verlegers dt«s« Zeitung, Wilhelm Gottlieb zkorns, Buchhandlung 
in Breßlaü, ist zu haben: 

Caidar Hösters vollständig« Anweisung zur Bienenzucht, nebst allen hleher gehsrlgey Kunst« 
griffen, Anmerkungen, und den beygefügten Betrachtungen über die Bienen deS Herr» 
Maralbi, mit Hupfern, «vo L'ipzig. iz sgr. . , . 

M . I o h . Peter Müllers, hi«srich«oralische Schilderungen zur Bildung eines edlen Herzens 
in »er Jugend, mit Kups« 5 Theile, 8- Helmftäbt 1761,64. 4 Rthl. 

Zeltverkörzenlx Frauenzimmerlotlerle zur unschuldigen Eegöhung, bestehend in 90 Frauen-
zi««erpo,tralt«nund yo Devisen in 3 Klassen vertheilet Franks, und 5<ipz. 25 ,ar. 

Nschdeme t»,e bey der S ta t t Lanbeck in der souveralnen Grafschaft Matz belegene, 
und ihrer heplsamea Würckungen wegen berühmte warme Bäder, welche bisher» alljährlich 
von sehr vielen ein- und ausländischen hohen und niedern Personen mit gutem Nutzen und 
vieler Zufeiebenheit besuchet, und durch deren Gebrauch sehr viele Menscken so mit aller¬ 
hand Zufällen in speue aber mit de» Podagra, Gliederreißen, Lähmung'«, offenen Vchaden, 
nicht völlig curirten Wundey,ünd dergleichm bchafftet g«wesen> nebst der Gnade Got t ^ völ¬ 
lig «eftitmret worden, und zu ihrer Gesundheit gelanget; nunmehro wieder in guten Stano 
gesetzet worden, auch dahero künftigen Menalh eröffnet, und also mit der Badecur »«der 
der Anfang gemacht werben solle: als findet Magißratus kotiför nöthig solcheShiermlt öf¬ 
fentlich bekannt zumache», und dabey alle hohe und nieder« Personen, welche Willens sind 
diesen Sommer der Badecur sich zu bedienen, zu« Besuch der hiesigen Warmenbäder gehor¬ 
samst einzuladen, zugleich aber dieselben noch dienstlich zu ersuchen, ihre Ankunft beyzeiten, 
M d wenlgstme 4 Wochen vorhero tem BädeInspectori und Proconsul Herrn Carl Frie¬ 
drich Fritsch gültigst zu melden, damit zu dero btssern Accommodement und wegen bequemen 
kogierS alte eeFnnliche AnFalten vorgekehret werden können, wie man denn überhaupt da« 
hin trachten wirb, einem Jeden nach Standesgebübr alle Bequemlichkeit zu verschaffen. 
Landeck in der GrafschaftIGlay den i? April l 76 ?. 

die Oberviehweide.»4! Sch-fi. Aussaat, die 2 teutsche und Bielltz Stucke 2 50 Schefl. Aus, 
saat. die Herren Qeputatwiese. der Wein- und Brandwemschank, wiederum «U 5 Jahr nem-
,lch ̂ rermmo 8. ̂ «anni« L a M « ,765 bis dahin 
pachtet werden sollen. I n benannten Termini« fi«"« Pachtlustlgen i« R H a u s e alht« 
«infindenkönnen, und haben solchem term.no ulnmo die^äiuckcatlon bis aufhöhere äppra-
wtionzugewärtigen. Ottmach<zu den 3 April »765^^ — 
^ D i e BüchirMtUon aufder SchnMWschen Gasse,in Hr. 
Morgen nicht ihren Anfangnehmen, die Zeit aber soll in deuen Zejtungen, angemerkt wer¬ 
ben auf den Montag. ___—>— — — -» ^ . , ' ^ 
" EinneuesBilllart, Ist nebst allen Zugehsr »meinen billigen PreißM verkaufen, b,eser-

«vegen fich kiebhawln »«3»ilunaserv«ditlon zu melden. ^ ^, 
^ ^ o ^ n ^ r d U w M b ^ M n ^ ^ 
fessor Geliert im Conetrt auf oem großen Red«M«nsa«l« «ufgef«hrt,l« w'lche« alle «spetll-
««Liebhaber ergebenst invilllet »«den. 

Nach-



Nachtrag acl ^ o . 46. 
Anno 1765. Sonnabends den 20. April. 

Llegnitz d?n 6 Vpril 1765. Das Königl. Stift l « t ab C t . Ioh . bahier, füget andmch 
bem seit i , I hren a bw siu den Posimentiergesellen HHNNs Christoph Rieger zu wißen, daß 
dessm Vater Fri, brich Ri g!rvllbier,in ^nno 1761.2!) inteN2tovelfiolbeu,unb einiges ihm 
zugefallenes Ver: ögen hinterlassen. Es wirb oahero o^genannter Rieger hi«rwit ausAn-
suchen seiNlrnahlstlN Freunde Eiictalttercltiret, binn-«dato und beeyMonlhen, und zwar 
t?n 7 M y, 4 Inn i l und peremtorl« den y Juli i c. a- vor hiesigen Stistamte zu erscheinen,««^ 
si" z z feines Vttern Verlassenschafl gehörig zu legitimiren, außenbleibenben F^Üs ader, hat 
dusele zu gewarten, baß nach Vorschrift d«S Allerhöchsten König!. Edicls vom -7ten Octob. 
,76z. er pro mortua cleclariret, und sein Vermögen bm nächstell Anverchanbten eMadiret 
werben wird. „ , 

O i cer unter der Jurisdiktion allhl?fig Königl.Cammeramtes Diebstals halber, in-
hc ff'ire gewesene Knecht aus Kunschwitz Hanns George Becker am i^ten aufn i^ten huius 
in der Nacht aus hi«figer Stadt Frohnveste mit Gewalt durchgekrochen und » i t den Feßeln 
fiucht g wordm; Als wirb jedennänniglich ersucht denselben eufBetretungssall bLld arrett-
ren und zum Amtanhero melden zu laßen, womit derstltze geg<n Erstattung der Kosten und 
verlang e Revers les anhero wl der in Vetbafl gezogen werden könne. Es ist dieser Flücht¬ 
ling 22 Iche alt, aus H intichsu im OchW«idnltzischku gebürtig von »ittlerer Größe, linas 
licht mugetenAngestchls und schwarjbraunen Haaren, sonstftarkvom Csrper, und trägt ei¬ 
nen langen Schafpelz, darunter ein kurzes CaMisol von gränen Frieß mit gelbweßlanen plat¬ 
ten Knöpfen einen BlUsil tz mit weWnnernen rundten Knöpft« eine blaue Mütze mit 
schwarzen G?bräm?, schwarzlebetne Beinkleider, «lid Stiefeln über blaueElrü«pft gelsa«n, 
Ohlau den i^Ap tl »765. 

Schloß Höhnst m i« Löwenvergische«» Crepßeben ig April 1765. Nachdem Hein-
sich Kühn des W«Uand Heinrich Kuhns gewesenen Gertchtsscholze«in Gshnsdorffnacha« 
laßen? Sohn Ao 1734. in Schweibnitzals M r u t e zu dem vamchllgen Kaiser!. Dienst rött 
de» LuNbe ' ssentir t K o?d?n, und während dieser Zeit von seinem Leben öder Tode nichts 
können in Erfahrung gebräche werden. Alswitdb?rselbeoder öessen elwannigeLn^eserben 
hierbmch dictaliler citket, binntn d ts und 12 Wochen peremlorleaber in Termino Ultimo 
und präcwftpo deZ ,5 Juli, c.a. vos hiefigm Reichsgrafiich von Reberischen WlrthschaftS-
amte zu Hohnstein zu c?schet«kn, im Ausdleibungsfall über zugewärttgen, baßer ia Ultimo 
3er«ino vo: To»t erkläret, unv des ihm zugehstlge Vermögen seinen nächsten Agnolen «et-
de extradi?t werden. ^ ^ 

Es ist zu V'r'k^ujfng des am alt<n M g e gelegenen Stadt- oder sogenannten OffkietF 
hanss, b?r29Aplilanberaumet; darinnenb< sMen sich 5Stuben, l Waschstäbel,2Kuchela, 
, Gewölb?, z KkNer, 5 Kammern und Stallung auf 1? Webe; die K^ustuiitge können ftch 
also zk«elbttn 3?<??s alhier zu Rathhaust anmelden. Sagan, dey 2 April 1765.55 

Es ist nach Absterben des Ioh Iatod Gchmied, gewefenm Pächters des bey hieUer 
Sta t t gkl̂ genen G. Anns Vorwerks und Besitzers eines MattenS daselbst, dessen Sohne 
Iohznn G«orge Ochmied und dieses Sohnes Tochter Anna Mari«, einlge Eebschafft tuge-
K l l « ; Da n«nbieft Personen bereits ftiN748 abweftud und silß v « Zttt von ihn,» lein« 



Nachricht eingegangen,' Als werden benannte 2 Person«« hierdurch adcitiret, a dato binnen 
3 Monaten, längstens aber den 9Auguste, a.alhier zu Ralhhause zu erscheinen ober zu ge-
lvärtigm, daß derftlden Erdschüft denen Mitetben extradiret werden soll. Sagan den 
»Apr i l ,765. ^ 
"" Schsnwald i « Wartenbergischen, den 31 März 1765. Es hat sich der Namslauische 
Stadtkoch Lorenz, bey hiesige Glundherrschaft Mon-t weift um 5Rchl. die freye Kost und 
1 Rlhl. Handgeld vermiethrt, Ut?dist2Tage vor Paul Bekehrung alihier aufgezogen, wurde 
«uch pro Januar bezah.'tt: weil er aber noch die I«ch«smi»thuna und seine F?au zu Naws-
lau hatte, so bat er sich zu Anfang Febr. aus, den Namsl^uischen Ichrmarkt als den Uten 
l 2 und l z Febr. daselbst abzuwarten, und nahm dazu albier einen Moftochsen um 4sp. Du-
taten aufBorg, den er noch dort vorausgeschickt und früh den 9 Febr. nachgegangen. Da 
«r aber nicht wieder kommen, ohnerachtet er aushisi?« Gegend gebürtig ist, und ü>er die 4 
Ducatenverschi'beneSchulden alhierverlasstn. auchaufden Februar schon Monotgeld be¬ 
kommen. So hat «an jede resp. Hereschofft für blesm ausgetretenen Menschen warni¬ 
gen wollen. ^ ^ . 
' ^ndem GuteNleberleipt l»Iauersch«n Füistenchum?,sind 2 wüste Güter ^u verksufen» 
1^ Elias Schuberts, von 3 viertel Huben Acker. 2) Hanns Chs<stcph Schuberts, von einer 
Hube Acker; So jemand Lust da<u hat, belieb» fich bey dem Do»inio alda zu «elden. ^ 

Nachdem die König!. GlogouischeKrieges« un^Domainen' Cawmer resolviret h-t, 
den zu Ober keschen befindlichen zur Stadt SprottHu achsrigen Elsenh«mmer nebst zugehö-
riaen Ha«meraeck«rn und Vorwerkernanderweit auf;, ober 6. nach emanderfolaende Jah¬ 
re von instehenden Tlinttatis an zu verpachten; Als wird dem Public« solches hiermit be, 
k«nnt gemacht, und haben diejenige welch« sochom Nutzungsstücke in Pacht zu übernehmen 
kutthaben, sich den 6May c.a. Vormittags«»,» Uhr «ufderhikfigenKönigl. Glogaul, 
schen Krieges- und DomainenCammer einzufinden, ihr Geboth zu thun, und zu gewärtigen, 
daß dlM Meifibiethendeu e^wehnter Eisenhow mer nebst zugehörigem Vorwerkt und Ham-
meraeckern zug<schl«gen werden fo2tn. EignatumGlogau den y April 1765. 

s l<.8.) König!. Preußl. Glogauisch« Krieges- und Do»ainen, Cammer. 
' ^ßöcklichtim O laus' en Creyße. Nachoem sich noch niemc.no zeltyero gem,ldetdas 
»Me« lev voriger Regierung wüste gewmd ne Bauerauth von 2 Hufen gratis zu überneh¬ 
men, so M das Dominium selbiges anderweitig a«Ailten,unb vers^ichtclle billige Condi-
tibnes; Es haben sich also kübhaber darzu je eher je lieber zu melden, und von dem Osminio 
«2e G«fälliekelten zu erwarten. . 
' Es^lst «in« ausgespülte Violine von^?« becühmtes< Inst u'nentmachir Steiner in 

Inspruck ve feitiget. nsbst de« Futteral zu verk^uff n un5 kö> n n sich die tieiHaberaufder 
kleinen Oblauisch?,' Gasse neben der goldenen K^nr.e i» No »l 66. m^lsen. ,, 
— Audi nzsücl̂ t es hurtigen Rath-
baufts die jwly und zwanzigste Ziehu? g der Köniel. Preußl. Lotterie. D i ' dabey heraus, 
a,ko««»»ne Nummern w«r«n 37,28 43,63,78. Die drey und zwanzigste Ziehung «eschle-. 
het Montags den 6 May 1765. Die Einsätze zur selbigen wcrdm tls zum iten gedacl tm 
MonotS anaenowmen. 

Monbt gs, Mittwochs und Sonnabends, zu 
Breßkn lnwi lh . Ganlieb NVrns VuchhandlungamRi^gim komischen Haus», 

«ns<»»»?ßen. undfinb mch anfallen Künlgl.Postä'^tern m haben, 
"die H«,l«n Interessenten werden ttsuchttßch ginejsl >eS ostjrqumals zu ellinnern. 


